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Staatsstellen: Der Esel ist kein Omnibus 
Die Staatsverwaltung ist auf dem angespannten Arbeitsmarkt der heutigen Zeit nicht mehr konkurrenzfähig! 

«In Anbetracht des Unvstandes, dass das In
teresse für eine Stelle bei der Landesverwal
tung durch die privatwirtschaftliche, bessere 
Besoldung nicht so gross ist», so heisst es in 
einem der letzten Regierungsanträge an den 
Landtag, «ist die Regierung der Meinung, dass 
die Qualifikationsansprüche breiter sein soll-

KOMMENTAR 
Saisonende 1968 

In Liechtenstein werden heute, alles zu
sammengenommen, 103 gastgewerbliche 
Konzessionen ausgeübt. Eine Reihe von 
neuen Gesuchen (man spricht von 8 bis 
12) liegen vor oder werden in nächster 
Zeit erwartet. Die neuen Konzessions
werber werden indessen den bestehen-
Mangel an Fremdenbetten wenig beein
flussen, sie beziehen sich in der Mehr
zahl auf Restaurationsbetriebe, wie sie 
schon ausreichend vorhanden sind. Wäh
rend solche Angaben den Anschein er
wecken, als habe der Tourismus in 
Liechtenstein noch nie so gut floriert 
wie heute, sind andere durchaus dazu 
angetan ernüchternd zu wirken: Gleich
zeitig werden heute, am Ende der Sai
son 1968, in Liechtenstein nämlich fast 
ein halbes Dutzend gastgewerblicher 
Betriebe zum Verkauf oder zur Ver
pachtung angeboten. Noch einmal so
viel beklagen sich (nach zuverlässigen 
Informationen) Uber eine schlechte Sai
son und stellen auch für die kommen
den Jahre düstere Prognosen. Mit Aus
nahme von einigen Betrieben in Vaduz 
und Umgebung stehen die Erträge in 
den fremdenverkehrsintensiven Gastbe
trieben unseres Landes meist in keinem 
Verhältnis zu den Investitionen und zum 
Aufwand, der erforderlich ist, um zu be
stehen. Manche Inhaber von Gastbetrie
ben rechnen sich heute vor, wie sie 
müheloser und mehr Geld verdient hät
ten, wenn sie das Kapital seinerzeit auf 
die Bank gebracht, statt in den eigenen 
Betrieb gesteckt hätten. — Manche Un
terlassungssünden von Seiten des Gast
gewerbes selbst und von Seiten der ver
antwortlichen, offiziellen und offiziösen 
Fremdenverkehrsinstitutionen beginnen 
sich in diesen Wochen, am Ende einer 
weiteren Sommersaison erstmals deut
lich auszuwirken. — Zwar sollte man 
die Situation nicht dramatisieren, sie zu 
ignorieren aber wäre nicht weniger 
kurzsichtig. Vielleicht ist die Zeit für 
längst fällige Gemeinschaftsaktionen des 
Gastgewerbes, die bis jetzt immer wie
der hinausgeschoben wurden, inzwi
schen reif geworden. Vielleicht bemüht 
man sich jetzt in den örtlichen Ver
kehrsvereinen etwas mehr um die Rah
menveranstaltungen kultureller und fol
kloristischer Art, die den Ferientouris
mus beleben würden. Vielleicht drän
gen die zuständigen staatlichen Stellen 
jetzt vermehrt auf die Fertigstellung der 
angeforderten Untersuchungen über un
seren Tourismus und versuchen vor al
lem, die zu erwartenden Verbesserungs
vorschläge auch zu realisieren, (wbw) 

Verwaltungs- & Privatbank 
Aktiengesellschaft 

^ Vaduz Tel. 075/ 2 3131 

ten, als sonst üblich.» Was dies bedeutet wird 
im gleichen Antrag weiter unten genauer aus
geführt: In der Ausschreibung für eine neue 
Kraft, die in der Regierungskanzlei eingesetzt 
wird, sollen sowohl Personen mit abgeschlos
sener Hochschulbildung, mit Maturätsabschluss 
und mit Verwaltungslehre oder gleichwerti
gem kaufmännischem Lehrabschluss berück
sichtigt werden. Uebersetzt man das Amts
deutsch in die Umgangssprache so sollte dies 
wohl etwa so lauten: Wir suchen zwar eine 
Kraft mit abgeschlossener Hochschulbildung, 
geben uns notfalls aber auch mit einem Matu
ranten zufrieden. Ergibt sich weder das eine 
noch das andere, so finden wir uns mitunter 
auch mit einer abgeschlossenen Verwaltungs
oder kaufmännischen Lehre ab. 

Diese Ausführungen zeigen deutlicher als 
vieles anderes auf, in welchem Dilemma sich 
der Staat mit seiner Personalpolitik befindet. 
Um der Privatwirtschaft gegenüber nicht als 
Preistreiber zu wirken und unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung (die für die Landes
verwaltung bekanntlich nur das äusserst Not
wendige ausgeben will) ist der Staat an ver
hältnismässig starre Lohnskalen gebunden, die 
gegenüber der Privatwirtschaft längst nicht 
mehr konkurrenzfähig sind. 

Während sich noch vor weniger als drei 
Jahrzehnten auf die Ausschreibung einer Weg-
macher- oder Briefträgerstelle bis zu einem 

Dutzend bestqualifiziierte Bewerber meldeten, 
muss die Regierung heute froh sein, wenn sich 
um die Stelle des Legationssekretärs der Ber
ner Gesandtschaft wenigstens ein Ausland
liechtensteiner bewirbt. Dem reinen Zufall fällt 
es aniheim, wenn dieser alleinige Bewerber um 
eine unserer attraktivsten Staatsstellen auch 
noch die notwendigen Fähigkeiten mitbringt. 

Ohne Erfolg schreibt der Staat schon seit 
Monaten gute Mittelstellen aus, wie z.B. Ver
messungstechniker. Während der Landesver
waltung aus den Werbeanzeigen bestenfalls 
die Unkosten erwachsen, melden sich zum 
gleichen Zeitpunkt mehrere arbeitsuchende Ver
messungstechniker bei privaten Büros. 

Dazu kommt noch, dass gerade in letzter 
Zeit immer mehr qualifizierte, langjährige 
Staatsangestellte aus ihren Stellen ausscheiden 
und zur Privatwirtschaft überwechseln. Allein 
in den letzten 8 Wochen entschlossen sich zwei 
Staatsbeamte und vier Angestellte der liech
tensteinischen Landesbank zu diesem Schritt. 
Ein weiterer Aderlass ist wohl eine Frage der 
Zeit. 

Die Perspektiven, die unserer Staatsverwal
tung aus dieser Abwanderung und aus den 
Schwierigkeiten bei der Neubesetzung der 
Stellen erwachsen, sind nicht eben rosig. Wäh
rend die führenden Leute in der Privatwirt
schaft immer fähiger werden, muss sich der 

(Fortsetzuag Seite 2) 

Die Presse zu Besuch 
Wir heissen unsere Kollegen und Freunde recht herzlich In Liechtenstein willkommen 

Morgen Sonntagvormittag, kurz nach 11 Uhr, 
werden in Liechtenstein rund 230 Journalisten 
und Redaktoren aus der ganzen Schweiz er
wartet. Unsere Kolleginnen und Kollegen, die 
unser Land im Rahmen des Tages der Schwei
zer Presse besuchen, werden um 11.30 Uhr auf 
Schloss Vaduz empfangen und anschliessend 
von der Fürstlichen Regierung zu einem ge
meinsamen Mittagessen ins Hotel Real und 
ins Hotel Vaduzerhof geladen. Die Pressever
treter werden in Vaduz von Regierungschef 
Dr. Gerard Batliner begrüsst. 

Der Tag der Schweizer Presse findet alle 
zwei Jahre aus Anlass der Generalversamm
lung des Vereins der Schweizer Presse statt. 
Im Gegensatz zu der alljährlich stattfinden
den Delegiertenversaminlung des Pressevereins, 
der die laufenden Geschäfte behandelt, sind der 
Generalversammlung die Wahlgeschäfte vorbe
halten. Die diesjährige Tagung findet heute 
Samstag in Bad Ragaz statt und bringt die 
Neuwahl des Zentralpräsidenten. Dr. Andreas 
Thommen (St. Gallen) wird nach Ablauf seiner 
Amtsperiode heute voraussichtlich von Redak
tor Robert Zingg (Luzern) abgelöst werden. Am 
Bankett (im Hotel Lattmann) werden zahlreiche 

Ehrengäste, darunter der St.Galler Landamann 
Edwin Koller und der Präsident des Schweizer 
Schriftstellerverbandes, Prof. Dr. Maurice Zer
matten, teilnehmen. Als Ehrengast nimmt aus
serdem der frühere Vizepräsident des Vereins 
der Auslandpresse in der Schweiz, Rodolphe 
E. Singer, teil. Regierungschef-Stellvertreter Dr. 
Hilbe und der Leiter der Pressestelle der Fürst
lichen Regierung, Walter Kranz, werden unser 
Land vertreten. 

Wir dürfen hier in Liechtenstein im Laufe 
eines Jahres manche illustre Gästeschar will
kommen heissen und begrüssen. Umsomehr 
freuen wir uns, dass unsere herzlichsten Will-
kommgrüsse diesmal unseren Berufskollegen 
aus der Schweiz gelten. Die schweizerische 
Presse hat sich in den liechtensteinischen Be 
langen stets durch ihre aussergewöhnlich se
riöse und objektive Berichterstattung ausge
zeichnet. Dass wir eine ganze Reihe von Teil
nehmern an der heutigen Tagung zu unseren 
persönlichen Freunden zählen dürfen, freut uns 
natürlich ganz besonders. 

Wir hoffen, dass sich unsere Kollegen und 
Freunde auch diesmal in Liechtenstein wohl 
und zuhause fühlen. (wbw) 

Tribüne der 
Meinung 
Das «andere» Ereignis.., 

Das Balzner Festkonzert vom vergangenen 
Sonntag stand im Zeichen von Erika Köth und 
Gottlob Frick. Man hat ob der herausragenden 
Leistungen dieser Künstler m.E. die erstaunlich 
guten, für liechtensteinische Verhältnisse sogar 
einmaligen Darbietungen der vereinigten Chöre 
von Balzers und Schaanwald in der Presse zu 
wenig hervorgehoben. — Hier lag das «andere» 
Ereignis dieses Abends, Als Zuhörer konnte 
man sich nach dem Konzert eine Vorstellung 
von der Wirkungskraft eines Chores machen, 
in dem noch weitere Sänger aus anderen Ge
meinden mitgewirkt hätten. «Einigkeit macht 
stark». Gerade die Sänger heben diese Einig
keit auch immer wieder hervor. In Balzers 
wurde sie am Samstag demonstriert. Hoffentlich 
macht .sie für künftige Konzertveranstaltungen 
von internationalem Niveau in Liechtenstein 
weiter Schule. (m.s.u.) 

Fürstin Gina bei 
Papst Paul VI. 

Ihre Durchlaucht Fürstin Gina von Liechten
stein, die sich derzeit in Rom aufhält, wurde 
gestern Freitagvormittag zu einer Privataudienz 
von Papst Paul VI. im Vatikan empfangen. I.D. 
die Landesfürstin wird an diesem Wochenende 
in Liechtenstein zurückerwartet. 

^ Für Ihre Bankgeschäfte ) 

Einerseits wird die Zahl jener Staatsangestell
ten, die ihren Schreibtisch in der Landesverwal
tung mit einer Stellung in der Privatindustrie 
vertauschen, immer grösser, andererseits hat 
der Staat immer mehr Mühe, neues Personal 
zu finden. Wir haben diese sehr wichtige Frage 
in unserem heutigen Leitartikel (Der Esel ist 
kein Omnibus) untersucht. Seite 1 und 2. 

* 
Als «sympathische Invasion» bezeichnet un

ser Mitarbeiter Louis Jäger in seiner heutigen 
Karikatur den Besuch der schweizerischen 
Pressevertreter, den wir für morgen Sonntag 
erwarten. Der Tag der Schweizer Presse beginnt 
heute in Bad Ragaz. 

* 
Den zahlreichen Freunden von Maria Grab

her-Meyer zugeeignet sei die Erzählung Uber 
«Herbstliche Föhn tage», welche uns von der in 
Feldkirch lebenden, liechtensteinischen Heimat
dichterin zur Veröffentlichung überlassen wur
de (Seite 2 und 3). 

* 
Mit der Abschlusszeremonie gehen die Olym

pischen Sommerspiele in Mexiko, die das Fern
sehprogramm der letzten Wochen arg domi
nierten, am Montag zu Ende. Walter Gstöhl 
führt Sie auf Seite 11 der heutigen Ausgabe 
durch das TV-Programm der kommenden 
Woche. 

* 
Wir bitten unsere geschätzten Inserenten 

und Mitarbeiter um Beachtung der geänderten 
Erscheinungsweise unserer Zeitung in der 
nächsten Woche (Allerheiligen—Allerseelen). 
Beachten Sie den Ausgabenplan auf Seite 3. 

\ 
Pressebesuch Diesmal eine sympathische Invasion (Karikatur: L.Jäger) 

Hotel Vaduzerhof 
Tagesbar - Kanne 
ab Montag, den 28. Oktober 

GESCHLOSSEN! 


